In den Lernenden Regionen findet die Zukunft der Weiterbildung statt

Im Jahre 2020: „L“ für alle

Robert ist Handwerker und braucht dringend einen Rhetorik-Kurs. Als Klempner lernte er Heizungsbau. Präsentationstechnik war seinerzeit, vor 18 Jahren, für ihn noch kein Thema. Der technologische Wandel, das gestiegene Umwelt- und Gesundheitsbewusstsein seiner Kunden und die Konkurrenz aus dem Ausland verlangen heutzutage integrierte Lösungen, von denen die kritischen Kunden überzeugt sein wollen. Im Fernstudium hat er einen Bachelor-Abschluss in Energiemanagement gemacht – Prüfungen und Vorlesungen fanden in der Volkshochschule an seinem Wohnort statt. Jetzt noch ein bisschen mehr Souveränität im Kundengespräch und bei seinen persönlichen Auftritten – das käme auch gut bei der Eröffnung des Stadtteilfestes an. Wie und wo findet er nun aber einen passenden Rhetorik-Kurs? 

Robert beschließt in die L-Agentur zu gehen. L-Agenturen sind in seiner Stadt eine Selbstverständlichkeit, man kann sie einfach nicht übersehen. Eine mobile Agentur steht in einem Truck abends oft neben seinem Fitnessclub, eine andere ist im Rathaus untergebracht, auf dem ein großes, leuchtendes „L“ thront. „L“ steht auch groß auf Plakaten, „L“ gibt es im Internet und unter 5 x „L“ wählen sogar am Telefon. „L“ steht für „Lernen was geht“ und gehört zur Marke „LLL“ - „Lebenslanges Lernen“. Ob jung oder alt, jeder weiß es: In der L-Agentur gibt es individuell orientierende Lernberatung aus einer Hand. 

Robert erinnert sich mit Grauen an die Zeiten, als er für einen Internetkurs die Kataloge von 12 Anbietern wälzte, 5 Weiterbildungsdatenbanken sichtete und schließlich keinen geeigneten Kurs fand. Da existierte die berufliche neben der allgemeinen Weiterbildung, im Angebot waren zwar überwiegend anerkannte, aber häufig auch unerreichbare Kurse und wer nicht aufpasste, dem halfen sie für die persönliche und berufsbezogene Weiterentwicklung wenig. Wie gut, denkt Robert, dass es heute nur noch das Lebenslange Lernen gibt. In der L-Agentur bekommt er rasch und kompetent Aufklärung, welcher Rhetorik-Kurs und welcher Anbieter für ihn in Frage kommt: Schwerpunkte, Eingangsvoraussetzungen, Lern- und Lehrformen, Zertifizierung, Gebühr und mögliche Verrechnung mit seinem Bildungsguthaben – all dies kann er im persönlichen Gespräch klären. Natürlich spielt auch der Zeitaufwand eine Rolle – im Jahre 2020 geht zwar vieles schneller, Zeit ist aber noch immer sehr knapp. Und natürlich ist auch der Ort entscheidend. Gerade beim Lernen hat sich schon früh gezeigt, dass es sich nicht vollständig virtualisieren lässt, auch wenn informelles und individuelles Lernen eine herausragende Bedeutung erlangt haben. 

In der L-Agentur erhält Robert eine strukturierte Beratung. Das L-Büro kann dabei einerseits auf Datenbanken und Verzeichnisse aller Akteure im lebenslangen Lernen zurückgreifen, die im regionalen Trägernetzwerk - genauer im L-Verein - zusammenarbeiten. Aber nicht nur das: Die Orientierungs-Berater in der L-Agentur kennen ihre Region und die Akteure aus Wirtschaft und Bildung vor Ort. Sie sind Netzwerker, sie verbinden die Angebote und achten auf ihre Anschlussfähigkeit. Die Mitglieder im L-Verein, das sind alle Bildungsanbieter und –nachfrager vor Ort, haben sich zur Zusammenarbeit verpflichtet und Zielvereinbarungen abgeschlossen. So arbeiten u.a. die Schulen mit der Berufsberatung und dem Arbeitsamt zusammen, die Handwerkerschaft mit der Familienbildungsstätte und der Volkshochschule, die Lehrer mit dem türkischen Kulturverein und den Museen, die Teleschule mit dem Nanotec-Unternehmen, das Selbstlernzentrum der Bücherei mit der Videothek von nebenan; und alles wird im Netzwerk noch einmal zentral zusammengeführt.

Schon früher hatte Robert mit der L-Agentur Kontakt gehabt: Die Lernberater haben ihm mehrere Schüler für ein Praktikum in seinem Betrieb vermittelt. Stets waren die Schüler bestens vorbereitet, wussten was sie erwartete und kamen manchmal in Begleitung ihres Lernberaters. Sie fertigten bei ihm ihre Lehrstücke, führten Markterhebungen durch, machten die Gebrauchsanleitungen verständlicher oder versuchten, wie der letzte Praktikant, Wärmeenergie im Schlaf zu erzeugen. Ihn hat er sogar behalten. 

Lernen mit dem  „L“, das bedeutet im Jahre 2020 für Robert und viele andere Service, garantierte Qualität und Güte. Lebenslanges Lernen macht ihm seitdem einfach Freude und bringt ihn vorwärts.

18 Jahre zurück: Intransparenz, Undurchlässigkeit und Chancenungleichheit

Zurück in die Gegenwart. Der Weiterbildungsbereich ist gekennzeichnet durch eine unübersichtliche Fülle von Akteuren und Institutionen. Weiterbildung wird in Deutschland schätzungsweise von rund 28.600 rechtlich selbständigen Unternehmen angeboten, der größte Teil in freier Trägerschaft
. Es gibt Einrichtungen der öffentlichen Hand, der Arbeitgeber und Betriebe, der Verbände, Gewerkschaften, Kirchen und anderen. Die starke Konkurrenz sorgt zwar für Dynamik und macht die Weiterbildung zu einem Motor für viele Innovationen im Bildungsbereich. Seien es neue Lernformen außerhalb des traditionellen Unterrichts, sei es die Bereitstellung neuer Lerninhalte (etwa im Medien- und IT-Bereich) oder sei es ein umfassendes Marketing. 

Aber Umfang und Quantität alleine garantieren für die Gesellschaft keine optimale Weiterbildungs-Versorgung. So können einzelne Anbieter vielfach aus eigener Kraft Innovationen gar nicht initiieren. Eine Abstimmung auf die Erfordernisse der regionalen Nachfrager/innen findet nur beschränkt statt. Wenn man überhaupt von einem Bildungsmarkt im ökonomischen Sinne sprechen kann, so leidet das Marktgeschehen unter asymmetrischer Information: Der unmittelbare Nutzen des Lernens lässt sich für den Abnehmer daher nur schwer ermitteln, der Erfolg hängt stark von seinem individuellen Engagement und Umfeld ab. Den meisten fällt es daher schwer, ihre Bedürfnisse an Bildung zu formulieren und das entsprechende Angebot zu finden. 

Die optimale Weiterbildung aller wird sich nicht von selbst einstellen. Zu ausgeprägt ist das Nebeneinander der Beteiligten, zu wenig ist u.a. über das betriebliche Anbieter- und Nachfrageverhalten bekannt. So stellte die Expertenkommission „Finanzierung Lebenslangen Lernens“
 ausgehend von den Ergebnissen des Berichtssystems Weiterbildung Mitte 2002 fest, dass die Weiterbildungsteilnahme seit 1997 stagniert, z.T. sogar rückläufig ist. Dies steht im Gegensatz zu der Erkenntnis, dass der gesellschaftliche Wandel den Menschen vermehrte Lernanstrengungen abverlangen wird. Weiterbildung wird allerdings nicht von allen in gleichem Maße wahrgenommen. Die Teilnahmequoten steigen mit dem Niveau des Schulabschlusses und des beruflichen Status. Ungleiche Teilnahme hat jedoch nicht nur negative Folgen für die Nichtteilnehmer. Für sie und die betroffenen Familien droht Ausgrenzung aus vielen gesellschaftlichen Bereichen. Auch der Gesellschaft entgeht ein Nutzen, wenn nicht alle gesellschaftlichen Entwicklungs- und Erwerbspersonenpotentiale ausgeschöpft werden. 

Diese Herausforderungen greift das Bundesministerium für Bildung und Forschung in seinem Aktionsprogramm „Lebensbegleitendes Lernen für alle“ auf: Es benennt Handlungsfelder und entsprechende Maßnahmen für den Weg in eine "lernende Gesellschaft". Anregungen der Konzertierten Aktion Weiterbildung wurden dabei ebenso berücksichtigt wie Vorschläge der Länder aufgrund der Beratungen im Ausschuss für Fort- und Weiterbildung der Kultusministerkonferenz, der BLK sowie der Sozialpartner im Bündnis für Arbeit, Ausbildung und Wettbewerbsfähigkeit. Die Leitgedanken des Aktionsprogramms sind:

· Stärkung der Eigenverantwortung sowie Selbststeuerung der Lernenden

· Abbau von Chancenungleichheiten

· Motivierung benachteiligter bzw. bildungsferner Gruppen

· Kooperation der Bildungsanbieter und Nutzer/innen

· Stärkung der Bezüge zwischen allen Bildungsbereichen.

Kurz: Ein wesentliches Ziel ist die Erhöhung der Bildungsbeteilung auf breiter Basis. Transparenz, Beratung, Kooperation und neue Formen der Weiterbildung werden hierfür die Schlüssel sein. 

Mit regionalen Bildungsnetzwerken in die Zukunft

Vielfalt und Zusammenarbeit sind keine Gegensätze. Gemeinsame Errungenschaften werden allen Akteuren in der Weiterbildung zu Gute kommen und sowohl Umfang wie auch Qualität verbessern. Vor Ort gibt es in der Weiterbildung zahlreiche, unterschiedliche Formen der Zusammenarbeit. Teils gehen sie auf Initiative der Bundesländer zurück, teils entstanden sie aus sich heraus. Die Vernetzung war bisher jedoch überwiegend schwach ausgeprägt und nicht auf Dauer angelegt
. Mit dem Aktionsprogramm „Lebensbegleitendes Lernen für alle“ möchte die Bundesregierung eine dauerhafte Stärkung und Integration der Weiterbildung in das gesamte Bildungssystem erreichen und die Übergänge zwischen allen Bildungsbereichen und Bildungswegen verbessern. 

Der Kern des Aktionsprogramms ist das Programm „Lernende Regionen – Förderung von Netzwerken“. Gefördert wird der Aufbau regionaler Netzwerke, in denen alle bedeutenden Akteure intensiv zusammenarbeiten. Angesprochen sind u.a.: 

· allgemeinbildende und berufsorientierte Schulen

· Volkshochschulen und andere weiterführende Bildungsanbieter

· Unternehmen

· Arbeitsämter

· Wirtschaftsförderung

· Kammern

· Kommunen

· Sozialpartner

· soziokulturelle Einrichtungen und Agenda 21 Projekte

· die Lehrenden und Lernenden.

Ziel ist die Entwicklung einer regionalen Lernkultur, die den Zugang zu Bildung und die Durchlässigkeit zwischen den Bereichen verbessert und schließlich zu einer größeren Bildungsbeteiligung führt. 

Vom Lernort Plattenbau bis zum Lern-Netz Bodensee

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung fördert in enger Absprache mit den Ländern gegenwärtig 74 Lernende Regionen im Rahmen dieses Programms. Gefördert wird jeweils eine einjährige Planungsphase, die zur Konkretisierung und Ausgestaltung der Ideen und Ansätze dient. Wenn das Konzept überzeugt, beginnt die bis zu vier Jahre dauernde Durchführungsphase, in der die Regionen eine stetig anwachsende Eigenfinanzierung aufbringen müssen. Die erste Welle begann 2001, die zweite 2002. Bis 2006 stehen für das Programm insgesamt voraussichtlich rund 118 Mio. EUR zur Verfügung. 51 Mio. EUR stammen dabei aus dem Europäischen Sozialfonds. 

In den Netzwerken werden modellhafte, innovative Projekte entwickelt, bei denen stets die bildungsbereichsübergreifende Zusammenarbeit im Mittelpunkt steht, wie:

· Angebote zur individuellen Bildungsberatung in Lernläden oder durch eine regionale Bildungshotline,

· der Aufbau neuer, mobiler Lernorte und Lernstützpunkte, insbesondere für den ländlichen Raum,

· Maßnahmen zur Anerkennung informellen Lernens, 

· Projekte zum Übergang von der Schule in den Beruf, 

· Maßnahmen zur Gewaltprävention, interkulturelle Bildung und Sprachenlernen,

· Zusammenarbeit mit kleineren und mittleren Unternehmen,

· Maßnahmen für Frauen und Männer, die nach einer Elternzeit wieder in das Arbeitsleben zurückkehren wollen.

Darüber hinaus arbeiten alle Netzwerke an Querschnittsthemen wie Bildungsberatung, Förderung der Gleichberechtigung im Bildungswesen, der Beschäftigungsfähigkeit und Nachhaltigkeit, Qualitätsmanagement und Marketing. In vielen Lernenden Regionen haben sich die Partner in einer eigens gegründeten Gesellschaftsform zusammengefunden. Basis für eine dauerhafte Zusammenarbeit im Sinne des Programms sind Kooperationsverträge und die wachsende Eigenbeteiligung der Netzwerke an der Finanzierung.

Von Flensburg bis Bad Tölz, von Aachen bis Görlitz – die Projekte und Netzwerke im Programm „Lernende Regionen“ decken in ihrer Vielfalt das gesamte Spektrum der bundesdeutschen Bildungslandschaft ab. Hier werden neue Formen der Vernetzung und des Lebenslangen Lernens erprobt. Die Lernenden Regionen werden zudem modellhafte Antworten auf PISA liefern und sie werden den Zugang zu den Lernwelten von morgen schaffen. Robert wartet darauf.
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